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FUTTERBAU: Die nächsten Erntegelegenheiten nutzen 

Heu an Sonnentagen endtrocknen 
Im Futterbau ist die 
wichtigste Zeit des Jahres 
angebrochen. Heu und 
Silage müssen - wo noch 
nich(geschehen - ein­
gebracht und die Wiesen­
bestände gepflegt werden. 
Es lohnt sich auch, an die 
Heutrocknung zu denken. 

SUSANNE MEIER 

Intensiv genutzte Wiesen in 
tieferen Lagen wurden bereits 
gemäht oder abgeweidet. Der 
Regen und die wärmeren Tem­
peraturen haben das Gras kräf­
tig wachsen lassen. Wichtig zu 
wissen: Der Jahresertrag einer 
Raigras-Wiese wird durch · einen 
frühen ersten Schnitt kaum be­
einträchtigt, die Futterqualität 
verbessert sich hingegen deut­
lich. «Für hochwertiges Heu 
und gehaltvolle Silage sollten 
deshalb die nächsten . Ernte­
gelegenheiten voll ausgenutzt 
werden», rät Martin Zbinden, 
Futterbauberater am Inforama 
Rütti in Zollikofen BE. «Der 
Boden und der Grasbestand 
sollten aber gut abgetrocknet 
sein. Besser, man wartet einen 
Tag länger nach Niederschlägen. 
Zusammen mit einer angepass­
ten Schnitthöhe ergibt das die 
besten Resultate und schont die 
Grasnarbe.» Gemäht wird im 
Idealfall im Frühling mindestens 
5 bis 7 cm hoch, im Herbst und 
bei nassen Verhältnissen etwas 
höher. 

Folgen einer Verspätung 
Gutes Heu behält seine grüne 

Farbe und den Duft. Dazu muss 
es aber richtig gelagert werden 
- und im richtigen Stadium ge­
mäht werden. Martin Zbinden 
rechnet vor: «Angenommen, 
man mäht einen _ausgewoge­
nen, intensiv geführten Wie­
senbestand im Reifestadium 3, 
also zu :Beginn Rispenschieben, 
und eine Milchkuh produziert 
daraus 20 kg Milch pro Tag. 
Verpasst man aber diesen opti­
malen Schnittzeitpunkt nur um 
drei Wochen, kann aus diesem 
Grundfutter rund ein Drittel we­
niger Milch produziert werden. 
Deshalb lieber schon einen Teil 
der Flächen früher abräumen, 
wenn es das Wetter erlaubt.» 

Wo im letzten Herbst oder in 
diesem Frühling Übersaaten ge­
macht wurden, muss erst recht 
an eine frühe erste Nutzung 
gedacht werden. Die neu auf­
laufenden Fflanzen brauchen 
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Hier wird Luft mit .26,2 Grad und 53 Prozent relativer Feuchte in den Heustock geblasen, oben entweicht sie mit 

· 21,5 Grad und 70 Prozent: Die Trocknung ist voll im Gang. (Bild: Martin Zbinden) 

HEUTROCKNUNGSANLAGE ÜBERPRÜFEN UND OPTIMIEREN 

Wer viel Milch aus dem Grund­
futter melken will und nicht nur 
Silage füttert, kommt um eine 
Heubelüftung nicht herum. 
Wo noch keine automatische 
Steuerung eingebaut ist, erlaubt 
laut Martin Zbinden eine ein­
fache Funk-Wetterstation mit 
Feuchtigkeitssensoren, den 
Trocknungsprozess zu überwa­
chen. Wenn dem Heu Wasser 
entzogen wird, misst man in 
der Abluft höhere · Feuchtig­
keiten als in der Zuluft. Man 
merkt rasch: Bei fast trocke­
nem Heu lohnt es sich meist, 
den Lüfter nur zwischen Mittag 
und bis in den späten Nachmit­
tag hinein laufen zu lassen. Die 
Endtrocknung von Heu muss 
an sonnigen Nachmittagen er­
folgen: Sobald Zu- und Abluft 

genügend Licht, wenn sie sich 
etablieren sollen. 

Weidefläche verkleinern 
Wer nicht im März die Weiden 

bereits bestossen hat, musste die­
sen Frühling beim Weidebeginn 
viele Kompromisse eingehen. 
Wenig wei'degewohnte, sehr 
steile und vernässte Parzellen 
konnten wegen des nas.sen Ap­
rilwetters kaum beweidet wer­
den. «Wo das Gras jetzt schon 

unter 50 Prozent Feuchte an­
zeigen, deutet dies auf lagerfer­
tiges Futter hin. Wird eine zu 
geringe Schlagkraft festgestellt 
und dauert die Trocknung am 
Stock regelmässig länger als 
drei Tage, dann sollte der Heu­
stock genauer analysiert und 
eine Korrekturmassnahme ein­
geleitet werden. Bei Scheunen, 
die noch über kein Warmdach 
verfügen, sollte eine Nachrüs­
tung geprüft werden. Je nach 
Verhältnis von Dachfläche und . 
Heustockfläche ist eine Luft­
erwärmung zwischen 5 und 
10 Grad möglich, so das BBZ 
Arenenberg TG. Sofern ein Teil 
der Arbeit in Eigenleistung er­
bracht werden kann, erreicht 
die Installation schnell die 
Wirtschaftlichkeitsschwelle. 

fast kniehoch steht, kann jetzt 
mit einem frühen ersten Schnitt 
wieder reinen Tisch gemacht 
werden. Beim jetzigen hohen 
Graswachstum steht dann in 
sieben bis zehn Tagen Top-Wei­
defutter zur Verfügung», so der 
Futterbau-Fachmann. «Weitere 
zu alte Weideparzellen können 
dann anschliessend auch noch 
geheut werden.» 

Aber auch, wo bisher kein 
übermässiger Futterberg vor-

Ein ·besonderes Potenzial liegt 
beim nachträglichen Einbau 
von kleinen Heustöcken in der 
Verlängerung der bestehenden 
Heustöcke oder deckenlastig 
über dem Abladebereich: Diese 
«Kleinheustöcke» sollten ma­
ximal 50 Prozent der Grund­
fläche des nächstgrösseren 
Heustockes umfassen. Durch 
die kleinere Grundfläche wird 
beim Einsatz eines Warmda­
ches oder eines Heizsystems 
die doppelte Lufterwärmung 
erreicht. Dies · bietet insbeson­
dere im Herbst, wenn die Fut­
termengen nicht mehr so gross 
sind, erhebliche Vorteile. Von 
diesem Stock kann das Futter 
auf die übrigen Stöcke bis unter 
den First umgeschichtet wer­
den, sodass auch dieser Raum 

handen war, gilt: «Bei optimalen 
Wachstumsbedingungen und 
bei Vollweide kann die Gesamt­
Weidefläche im Mai bis auf etwa 
15 Aren pro Grossvieheinheit 
verkleinert werden. Das verhin­
dert überständiges Futter. » 

Hahnenfuss ausbremsen 
Auch die Unkrautregulierung 

gehört zur Wiesenpflege. Dazu 
sollten die noch vorhandenen 
Zeitfenster jetzt genutzt wer-

genutzt werden kann. Die Kos­
ten fürs Pressen entfallen. Luft­
entfeuchter erzielen vor allem 
dann gute Ergebnisse, wenn 
sie in Kombination· mit · einem 
Heizsystem eingesetzt werden. 
Gegenüber herki;immlichen 
Heubelüftungen mit einem Öl­
ofen schneiden Luftentfeuchter 
im Energieverbrauch besser ab, 
weil.die Wärmeenergie im Sys­
tem konserviert werden kann. 
Was den Stromverbrauch an­
geht, liegen die Verbrauchszah­
len auf den Betrieben in einem 
ähnlichen Bereich wie auf Be­
trieben mit einer «normalen» 
Heubelüftung mit Sonnendach. 
Der Vorteil liegt in der kürze­
ren Trocknungszeit und in der 
damit verbundenen besseren 
Schlagkraft. sum 

den. Ein früher Schnitt kann 
gewisse minderwertige Pflanzen 
wie Wolliges Honiggras, Weiche 
Trespe und Scharfen Hahnen­
fuss am Absamen hindern. Aber: 
Eine erfolgreiche Bestandeslen­
kung setzt voraus, dass mindes­
tens ein Drittel wertvolle Futter­
gräser bereits vorhanden sind. 
Ein guter Grasbestand besteht 
aus 60 bis 70 Prozent guten Fut­
tergräsern, 30 Prozent Klee und 
0 bis 10 Prozent Kräutern. 

~_!l~UNVIEH SCHWEIZ: Auszeichnung für die besten Biobetriebe 

Der Bi.o-Bruna-Award geht an 55 Betriebe 
33 Biobetriebe aus Berg 
und Tal mit dem besten 
Herdenmanagement wer-· 
den mit dem Bio-Bruna­
Award ausgezeichnet. 

Da biologisch wirtschaftende 
Betriebe andere Voraussetzun­
gen als konventionelle Betriebe 
haben, hat Braunvieh Schweiz 
in Anlehnung an die Betriebs­
managementliste vor vier Jahren 
eine Auszeichnung für die Bio­
betriebe lanciert. Diese Betriebe 
werden für ihre ausserordent­
lichen Leistungen geehrt. Der 
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lOOOOOer-Biokuh Carlo Elena von Reto Osterwalder, Wangi 
TG. Betriebs-Lebensleistung 46764 kg Milch. (Bild: zvg) ---

Langlebige Kühe mit einer ho­
hen, aber nachhaltigen Milch­
produktion, mit einer guten 
Fruchtbarkeit und kombiniert 
mit gesunden Eutern sind Vor­
aussetzung für den Bio-Bru­
na-A1yard. Folgende Anfor­
derungen müssen gleichzeitig 
erfüllt sein: Mindestens zehn 
Abschlüsse mit mindestens 250 
Laktationstagen, mindestens 3,2 
Prozent Eiweiss im Berg- und 
3,3 Prozent im Talgebiet, min­
destens 240 00 kg Lebensleis­
tung im Berg- und 260 00 l<g im 
Talgebiet, mindestens 3,5 Jahre 
Nutzungsdauer. Maximal 110 

hervorragenden Werten. So er­
reicht Reto Osterwalder aus 
Wängi TG gleich dreimal die 
Topleistung: beim höchsten Ei­
weissgehalt mit 3,62 Prozent, 
bei der höchsten Lebensleistung 
mit 46764kg und mit der längs­
ten Nutzungsdauer mit 6,58 Jah­
ren. Die tiefste Serviceperiode 
mit 56 Tagen hat Toni Zuber­
bühler, Hundwil AR, die tiefäten 
Zellzahlen Werner Schwizer, 
Unterwasser SG, mit 40000/ml. 

Von allen Bio-Bruna-Betrie­
ben wurden im Berg 18 und im 
Tal 23 Abschlüsse erreicht mit 
3,31 Prozent Eiweiss im Berg 

NACHRICHTEN 

Später mähen hi 
den Bienen 
Eine Studie, an der die F< 
on Rurale Interjurassienn 
conseil, Agroscope, die Ur 
enburg, das INRAE und c 
Imker aus den Kantone1 
Bern und Waadt beteiligt · 
zeigt, dass auf Wiesen an1 
dete agrarökologische 
nahmen einen positiven 
auf die Entwicklung von . 
bienenvöll{ern im Somm 
auf ihr Überleben im 
haben. 300 Bienenvölk€i 
Genfersee bis zu den Jura 
wurden untersucht. Die 
nahmen bestehen darin, , 
später ohne Aufbereiter i 

hen. Durch den spätere1 
punkt des Mähens könn 
Wiesenblumen von den 1 
während der Sommern 
maximal genutzt werde1 
10 ha Fläche, auf denE 
Massnahmen im Umkre 
2 km um den Bienenstod 
wendet werden, zählen d 
ker 5 bis 15 Prozent mehr 
terinnen. Dadurch könn 
sich besser auf den Wint, 
bereiten, wobei die Über] 
rate bis zum nächsten Fr 
steigt. Im Rahmen des P: 
wurden in sechs Jahren, 
als 1500 Betriebe bei d€ 
führung dieser Massnahrr: 
ihren Feldern unterstützt 

Wildschweine si 
reviertreu 
Die Afrikanische Schwei 
(ASP) wurde allein im 
Quartal 2023 europaw€ 
knapp 3300 Wildsch,; 
nachgewiesen. Das ware( 
19 Prozent mehr als in d< 
jahresperiode. Die Zah 
ASP-Einträge in Hauss 
nehaltungen ist leicht z 

. d ~ gegangen, wie as euroi:: 
Tierseuchenmeldesystem 
vetion.de mitteilt. U?1 d\ 
seuche bekämpfen zu kj 
hat sich ein deutsche! 
schungsprojekt mit dem 
derverhalten von SchwJ 
beschäftigt. Anhand de 
besenderten Wildsch, 
gesammelten Daten kc 
die Forschenden festi 
dass diese ihrem Revie 
bleiben und sich in eine 
dius von durchschnittlicl 
bewegen. Es konnten 
saisonalen Wanderunge1 
Wildschweinrotten beot 
werden, wie dies bei Reh( 
Rothirschen der Fall ist 
ter konnte man Informa 
sammeln für die räumlich 
legung von ASP-Bekämr 
massnahmen. sum 

Suisag: Dritter 
Gesundheitsrep( 
Alle Suisag-Kunden, dies 
fang 2022 am Gesundhe 
gramm SuisSano teilnE 
haben ihren Gesundheiti 
erhalten. Er bildet alle wie 
Elemente der Tiergesundl 
und informiert die Proi 
ten über die vier Schwerp 
Diagnostik, Arzneimittele 
Leistungsdaten und Bio 
heitsangaben. Alle dt 
führten diagnostischen 
suchungen werden aufg 
Der Arzneimitteleinsatz 
mit einer Auswertung z 
Behandlungsgründen, de 
zahl Behandlungen je Ti, 
gorie bis hin zum Einsa 
antibiotischen Präparate1 
gestelltj_nklusive Vergleic 


